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Limtlicbcr Teil .
Vsudar eben 1921.

— Der Reichstag hat in seiner Sitzung vom 8. Februar 1921
gi» Rotgesetz über vorläufige Förderung d^S Wohnungsbaues
»«genommen, um die baldige Ingangsetzung der Bautätigkeit
fm Jahre >1921 zu ermöglichen. Hiernach werden die Länder
verpflichtet , zur Förderung des Wohnungsbaues in den Rech¬
nungsjahren 1921 und 1922 zum mindesten einen Betrag von
WM . auf den Kopf der Bovo. kerung aufzuwenden . Zur Dek.
fung der aufzuwendenden Beträge haben die Länder eine
Wohnabgabe oder Zuschläge zur Gebäudesteuer zu er¬
heben. Die Gemeinden (Gemeindeverbändej sind zur Er¬
hebung von Zuschlägen zu der Landesabgabe verpflichtet. Die
nähere Regelung soll durch ein bis zum 1 . Mai 1921 zu erlas ,
sendes Reichsgefetz ersolgeu.

Die allgemeinen Grundsätze über die Bewilli¬
gung von Baudarlehe .n sind von der Reichsregierung
mit Zustimmung des Reichsrats nunmehr getroffen worden.
Die neuen Vorschriften schließen sich eng an die bisherigen Be.
stimmungcu des Reichsrats vom 19. Januar 1920/26. August
1929 über die Gewährung von Baudarlehen 1920 an . Wesent¬
lich ist die Änderung, daß gegen Spekulationsgewinne der Bau .
Herrn « in stärkerer Schutz geschaffen werden soll ; demgemäß,
werden die bisherigen Sätze für Zurückbezahlung bei Stei¬
gerung der Miete und Erhöhung des Verkaufspreises hinaus¬
gesetzt und außerdem die Gemeinden verpflichtet, außer einem
Vorkaufsrecht sich stets auch ein Wiederkaufs¬
recht oder Ankaufsrecht auszubedingen . Die Darlehen wer¬
den wie bisher bis zu 70 qm der hergestellten Wohnfläche aus¬
nahmsweise auch bis zu 80 qm gewährt . Für Stallsiäcbe »
Verden Darlehen bis zu 20 qm und bei rein ländlichen Woh¬
nungen bis zu 60 qm bewilligt.

Die Einheitssätze für die in der Stadt hergestellten
Wohnflächen betragen 180 M ., für das Land 165 M ., für
Ställe gleichmäßig 76 M. ; bei den Bauten mit mehr als 3
Wohugeschoffen , die nur ausnahmsweise Zuschüsse erhalten »
tritt entsprechende Ermäßigung ein. In besonder- begrün¬
deten Einzelfällen kann der Einheitssatz ermäßigt oder bi»
höchstens auf das Doppelte erhöht werden . Mit Rücksicht auf
die gestiegenen Baukosten ist das Arbeitsministerium damit
einverstanden, daß in Stadt und Land den Anträgen auf Ge¬
währung von Baudarlehen ohne nähere Begründung gleich¬
mäßig der Satz von 250 M . für das Quadratmeter Wohnfläche
und von 115 M . für das Quadratmeter Stallfläche zugrunde
gelegt wird . Soweit in den großen Städten ausnahmsweise
Gebäude mit selbständigen Wohnungen in mehr als 2 Geschos¬
sen Zuschüsse erhalten , beträgt der Satz 225 M . Abweichungen
von d n Rormalsätzen nach oben und unten bedürfen befände,
rer Begründung . Die Festsetzung des Satzes im Einzelfall
erfolgt durch das Arbeitsministerium .

Flachbauten mit hinreichendem Gartenland (200 qm)
sollen auch in Zukunft wieder vorzugsweise berücksichtigt und
der Wohnungsbau auf dem Land besonders gefördert werden.
Nur solche Hauten sollen Zuschüsse erhalten , die in jeder Hin.
sicht sparsam und in ihrem Grundriß und Aufbau durchaus
einwandfrei sind . Bauausführungen , die in Widerspruch mit
den dem Beihilfebescheid zugrunde gelegten Plänen stehen,
setzen sich der Gefahr aus , daß ihnen der Zuschuß gekürzt ober
ganz entzogen wirb. Voraussetzung für die Gewährung eine»
Darlehens durch das Land ist wie bisher die Beteiligung her
Gemeinde mit einem Gemeindedarlehen . Durch dre
Möglichkeit, zu den künftigen Landesabgaben besondere Zu¬
schläge von voraussichtlich mindestens der gleichen Höhe zu er-
Heden , erhält die Gemeinde die nötigen Mittel zur Ausbrin¬
gung der Gemeindezuschüsse . Es werden deshalb auch kleinere
Gemeinden sich leichter zur Unterstützung von Neubauten ent¬
schließen. Bei Wohnungen, die in erster R . ihe Arbeitern
und Angestellten bestimmter Betriebe zugute konMien , kann
die Bewilligung der Beihilfen davon abhängig gemacht werden»
baß die Arbeitgeber sich an der Aufbringung de- un»
rentierlichen Teils der Herstellungskosten angemessen beteili -
vsn . In verschiedenen Städten haben sich die Arbeitgeber be-
ttits zu erheblichen Zuschüssen für Neubauten verpflichtet.
GS ist zu hoffen, daß dieses Beispiel auch anderwärts Rachah-
« ung findet.

Di« Gesuche um Gewährung von Baudarlehen 1921 kön¬
nen jetzt schon unter Berücksichtigung der für das Jahr 1920
borgeschriebenen Vordrucke bei den Bürgermeisteräm¬
tern eingereicht werden. Der Antrag nebst Plänen ist nie
bisher in doppelter Fertigung vorzulegen . Die Gemeindebe¬
hörden haben die Gesuche wie bisher zu pvüfen und eine Ent .
schließung der zuständigen Gemeindeorgane über die Bewilli »
Mng des Gemeindedarlehens herbeizuführen und alsdann dem
Bezirksamt und in den Städten der Städteordnung unmittel¬
bar dem Arbeitsministerium Vorlage zu erstatten .

Die Finanzierung von Einbauten und Um¬
bauten soll auch in Zukunft den Gemeinden überlassen
werden und Landesbaudarlehen grundsätzlich nur dann ge-
Vben werden, wenn di« finanzielle Leistungsfähigkeit der Ge¬
meinde im Verhältnis zur Größe des Ein . oder Umbaues nicht
ausreicht, um diesen zu ermöglichen. Für Behelfsbau »
» en dürfen Darlehen überhaupt nicht gewährt werden .

Al- L a n d e S darlehen soll für das laufende Jahr IS M.
N ^ ben Kopf der Bevölkerung, also insgesamt 83 Millionen

öur Verausgabung gelangen . Die Verteilung auf die
einzelnen Städte und Bezirke erfolgt gleichzeitig."

Die Ve srbeitung von liübenscbnitzelii.
— Den landwirtschaftlichen Abfindungsbrennereien war im

Betriebsjahr 1919/20 die Verarbeitung von Rübenstoffen ge¬
stattet . Die» veranlahte manche Landwirte sich im Spätsom¬
mer und im Herbst 1920 mit Rübenk-bnitzeln zu hoben Preisen
einzudecken , um sie im Winter abzubrennen . Sie konnten abec
ihr Vorhaben nicht «ruSführen. Denn der Rerchsfinanzministec
verbot mit Erlaß vom 2. November 1920 für das Betriebsjahr
1920/21 die Herstellung von Branntwein au » Rübenstoffen in
den Abfindungsbrennereien unter ausdrück ichem Hinweis auf
ß 192 Abs . 2d der Brennereiordnung , wonach die Brennereien
von der Abfindung ausgeschlossen werden müssen, die Rüben «
stoffe allein oder gemischt mit andern Stoffen verarbeiten .
Das Landesfinanzamt hatte von vornherein erkannt , daß viele
Brenner dadurch, daß das Verbot etwa» spät erschien, in
Sckwierigkefien kommen werden. Es hat deshalb in mehr¬
fachen Berichten beantragt , daß ausnahmsweise wenigstens für
die vorhandenen Rühenstoffe die Brennerlaubnis erteilt wer¬
den möge .

Der Reichsfinanzminister hat nunmehr diesem Antrag de»
Landesfinanzamts entsprochen und mit Erlaß vom 12. Febr .
1921 mit der nachstehenden Einschränkung gestattet , daß die
landwirtschaftlichen Abfindungsbrenner die
Nübenschnitzel (ungemahlene un- gemahlene — Rübenmehl
—) , die sie nachweisbar schon vo r der Bekanntgabe des Ver¬
bots vom 2. November 1920 zu Brennzwecken gekauft haben»
auf Branntwein verarbeiten . Die Zollstellen dürfen die Ver¬
arbeitung nämlich nur soweit , d. h. nur für eine solche Teil¬
menge erlauben , daß eS ausreicht, um den Brenner durch den
Verkauf des daraus gewonnenen Branntwein » vor einem
Schaden zu bewahren , der ihm durch eine andere Art
der Verwertung der Schnitzel sonst entstünde. Das Nähere
können die Brenner bei den Bezirüssteuerstellen und Zollinspek¬
tionen erfahren .

Für die Obskbrennereien ist ein« Seiche Ermächtigung nicht
erteilt worden.

Dresseabteilnng
und Auswärtiges Amt.

*, * Berlin , 28. Februar .
Reichsminister Dr . Simons hat gelegentlich seine» Stutt¬

garter Besucher auch Veranlassung genommen, sich im Kreise
dortiger Pressevertreter über die Beziehungen der Presse -
abteilung des Auswärtigen Amtes zur Berliner - und
Reichspresse auszusprechen. Nach Zeitungsmeldungen hat
Dr . Simons dabei geäußert , die amtliche Presseabteilung , die
sich noch im Stadium organisatorischen Umbaue» befinde,
müsse von gewissen bürokratischen Fesseln befreit
werden u,v an ihre Stelle ein mehr journalistischer Zug tre¬
ten . Man wird diese Ankündigung des Ministers nur allent .
halben aufs wärmst« begrüßen können, sind doch Regierung
und Presse an der Regelung dieser Frage in gleicher Weise
interessiert . Und wenn ein Mann , wie Dr . Simons , dem selbst
sein ärgster Feind bürokratische Neigungen nicht wird nachsa¬
gen können, hier Remedur verspricht, so darf mit Sicherheit
angenommen werden, daß er den Hkbel auch da ansetzen wird .
Wo da» Übel seine stärksten Wurzeln hat.

Ist nun diese- bürokratische Übel in der Presseabteilung de»
Auswärtigen Amtes selbst zu suchen, ist sein ganzer Beamten ,
apparat , immer noch so bürokratisch eingestellt, oder ist e» in
der überlieferten Konstruktion des Auswärtigen Amte »
selbst , dem die Preffeabteilung nur untergeordnet ist. begrün¬
det ? Wer ein Dutzend und mehr Jahre mit der Presseabtei ,
lung beruflich im Verkehr steht und da» Einst mit dem Jetzt
vergleicht, wird nicht sagen können , daß der heilige Bürokratis¬
mus gerade in den Räumen dieser Abteilung noch sein
besonderes Unwesen treibt . Denn schon der Kriegsausbruch
hat in diese» bi» dahin von Hammannschem Geiste beherrschte
Institut so manchen freiheitlichen Luftzug getragen , der an
den alten Zöpfen heftig gezaust hat . Auf den damals erstmalig
eingerichteten allgemeinen Pressekonferenzen , über
deren sonstigen Wert man gewiß verschiedener Meinung sein
kann, ging e» jedenfalls nicht besonders bürokratisch her . So
mancher Vertreter de» Auswärtigen Amtes , der dort bi» auf
den heutigen Tag der Presse seine Informationen gibt, hat sich
auf diesen Konferenzen mitunter Interpellationen und Kriti¬
ken auSgeseht gesehen , die zwar nicht ihm persönlich, sondern
seiner Behörde galten, immerhin aber auf bürokratische Ber -

' kehrSformen zwischen Presse und Regierung nicht gerade
schließen lassen . Da » Gleiche kann wohl im allgemeinen vom
persönlichen Verkehr mit den verschiedenen Dezer¬
naten der Presseabteilung , in der jetzt so mancher frühere
Journalist an maßgebender Stelle sitzt , gesagt werden . Denn
dieser kennt die Röte der Presse und versieht sich daher deren
Bedürfnissen besser anzupassen, als der gewiegteste Diplomat ,

der vom eigentlichen Wesen und der journalistischen Technik
häufig keine blasse Ahnung hat. Freilich, dieser persönliche
Verkehr mit den Herren der Preffeabteilung beruht, wenn er
seinem Zwecke dienen soll, auch auf Bertrauen . auch setzt
er ein bestimmtes Maß von Vertrautheit mit den
politischen Materien auf Seiten de» Auskunfthei-
schenden voraus . Ahnungslose Rachrichtenjäger, die nur mit
der stereotypen Frage : . Was gibt es Neues? " vorzuspreche »
pflegen, werden dabei freilich meist nicht auf ihre Rechnung
kommen. Sie gehören heute gewiß zu den Seltenherten ,
mögen aber die Preffeabteilung manchmal bürokratisch schel-
ten , weil sie bei ihr nicht immer das fanden, was sie suchten :
die sogenannte . Bombennachricht."

Dem Minister Dr . SimonS , der selbst ein guter Kenner der
Presse ist und für ihre Bedürfnisse schon so manche Prob «
warmen Verständnisses an den Tag gelegt hat. ist es hin-
reichend bekannt , in wie starker Abhängigkeit sich da»
Wirken der Preffeabt ilung von den anderen Abteilungen
des Auswärtigen Amtes befindet. Und daß diese immer noch
« ußerordentlich bürokratische Formen ausweisen, rst
selbst so manchem Außenstehendem kaum entgangen. Man
darf also annehmen , daß die Stuttgarter Hinweise des Mi-
nisters sich hauptsächlich auf diese . gottgewollten Abhängig-
keilen" bezogen haben. Und in der Tat , hier herrscht noch je-
ner Bürokratismus , dessen Beseitigung im Interesse der All-
gemeinhcit de» Schweiße» der Edelsten wert sein dürste. Hier
steckt auch daS Grundübel der vielen Jnkonvenienzen zwischen
Presse und Regierung , des übereinander - und Durcheinander -
Regieren » im amtlichen Verkehr mit der Presse. Hier — in
der Zentralstelle — werden täglich die zahllosen Ordern und
Konterordern geboren, mit denen die Presseabteilung bedacht
wird , die offiziellen und offiziösen Notizen oder Berichtungen,
nachdem sie der Amtsschimmel durch die verschiedenen Zimmer
und Instanzen der beiden graucn Häuser der Wilhelmstraße
getragen , wo jeder AbteilungSgewaltige oder sonstige Chef
an ihnen so lange herumfeilt und verbessert , bis die erste
Instanz nicht mehr zu begreifen vermöchte, was die zweite
und dritte angcordnet hat. So mag es denn häufig zum
Verdruß der Presse kommen , daß ihr auf dem Wege der
Preffeabteilung die Tinge häufig erst zugeleitet werden, nach ,
dem die übrige Welt über ihre Aktualität längst zurTage ».
ordnung übergegangen ist.

Und wer auch nur seltener die Presseabteilung in ihrem
neuen schönen Heim aufzusuchen genötigt ist, dem hat es auf .
fallen müssen, wie schwer der eine oder andere Referent dort
anzutreffen ist. Er befindet sich meist auf der anderen Seite
der Wilhelmstraße in Konferenzen mit den politischen Ehef»
und wird damit zu einer Tageszeit , in der die Presse am
meisten informationsbedürftig ist, seinem eigentliche «
Zwecke entzogen . Was Wunder, wenn auch das viel,
fachen Verdruß erzeugt.

Die Arbeit in der Prcsseabteilung ist weder eine leichte»
noch eine dankbare , denn sie sieht sich des öfteren einer Kritik
auSgesetzt. für die meist nicht sie, sondern andere Stellen
die Verantwortung übernehmen müßten. Das wird aber
nicht eher ander » werden, als bis auch hier eine größere De .
zentralisation durchgeführt sein wird, die ihr und
ihren Leitern eine gewisse Unabhängigkeit sichert un»
sie vor allem vor dem bürokratischen Instanzenwege der an¬
deren Abteilungen bewahrt. Denn ein Institut , das den
Sturmschritt der Press« mitmachen will und soll, darf — wen»
e» auf der Höhe seiner Aufgabe stehen soll — nicht unter de»
Druck einer bürokratischen Bremse gestellt werdeck»

Volititcbe Neuigkeiten .
Die deulscben Gegenvorschläge.

Der Reicksminister des Auswärtigen Dr . Simons hat st»
der Reichskanzlei die Führer der Reichstagsfraktionen und spä-
ter die Mitglieder des Reichstagsausschusses für auswärtig «
Angelegenheit empfangen, um ihnen die Absichten der deut¬
schen Regierung für London bekannt zu geben . Über die Ge¬
genvorschläge der deutschen Regierung wird von hervorragen¬
der velkswirtschaftlicker Seite betont, daß sie noch der Art
ihrer Ausarbeitung ausgezeichnet sind. Jbr , nach einer T ..U.»
Meldung , Urheber ist der Essener Wiedfeldt . Es handelt sich
hierbei um einen zweiten Entwurf . Der erste hatte den Mün¬
chener Professor Dr . B»nn zum Verfasser . Dieser Vorschlag
wurde als nicht geeignet betrachtet . Wie weiter mitgeteilt
wird , geht der angenommene zweite Vorschlag weit über da»
Maß dessen hinaus , was nach Ansicht der Sachverständige»
von Deutschland geleistet werden kann .

Mit einer Beilaffe : 23. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen LandtaffS.
88it einer Beilage: Amtliche Gewinnliste der Wohltätigkeits -Geldlotterie zum Besten der sämtl. Bayerischen Freiw . SanitStskolrnmen vom Rote« Kreuz



Die Abreise der deutschen Delegation
Die deutsche Delegation hat am Sonntag mittag 12 Uhr

vriter Führung des Außenministers Dr . Simons vom Pots¬
damer Bahnhofe aus Berlin in einem Sonderzuge verlassen,
um sich über Aachen und Ostende nach London zu begeben.
Ansgesamt besteht die Delegation mit den Hilfskräften auS
55 Personen . Da die Abfahrt nur verhältnismäßig wenigen
Personen bekannt geworden war , hatte sich eine verhältnis¬
mäßig kleine Zuschauermenge eingefunden . Um unliebsamen
Zwischenfällen vorzubeugen, fand ein« genaue Kontrolle durch
Kriminalbeamte statt . Als der Zug sich pünktlich um 12 Uhr
in Bewegung setzte, wurden dem Außenminister lebhafte Ova -
lionen dargebracht. Von allen Seiten ertönten Rufe : . Fest-
Hieiben , misst nachgebenl"

Deutscher Zreicbstsg .
In der SamstagSfitzung wurde der Zentrumsantrag auf

Vorlage eines Gesetzentwurfes über die religiöse Kinder¬
erziehung ohne Wortmeldung dem Rechtsausschuß überwiesen.
Dann wurde die Beratung des Reichshaushalts bei der Haupt¬
abteilung : Reichspräsident fortgesetzt.

Die Unabhängigen und Kommunisten haben hierzu in Form
einer Entschließung einen Antrag aus Aufhebung der vom
Reichspräsidenten erlassenen Ausnahmebestimmungen wieder
eingebracht. Die Zulässigkeit der unabhängigen und kommu¬
nistischen Resolution wurde nach einer kurzen Geschäftsord¬
nungsdebatte gegen die Stimmen der äußersten Linken abge¬
lehnt.

Der Berichterstatter Abg. Glöckner (Zentr .) begründet dann
den Ausschußantrag, das Gehalt des Reichspräsidenten von
1lX>000 Mark unveränderlich zu bewilligen und die Aufwands¬
gelder von 100000 Mark auf 150000 Mark zu erhöhen. In
der Besprechung nahmen die Abgg. Hofmann -Kaiserslautern
(Soz .), Rosenfeld (U. S .), Vizekanzler Dr . Heinze sowie der
Wbg. Hoffman« (Komm ) das Wort .
/ Der Etat des Reichspräsidenten wurde gegen die Stimmen
der Unabhängigen und Kommunisten bewilligt. Angenommen
Wurde ferner eine Entschließung des Ausschusses, die eine
Nachprüfung der Grundsätze für die Behandlung von Gnaden¬
gesuchen verlangt . Sodann wurden der Haushalt des allge¬
meinen Pensionsfonds und der Haushalt des Reichsmilitär¬
gerichts sowie des Rechnungshofes angenommen .

Der Haushalt des Reichsfinanzministeriums wurde von der
Tagesordnung abgesetzt , weil der Berichterstatter nicht an¬
wesend war und auf die Tagesordnung der heutigen Montags -
fitzung gestellt .

Nächste Sitzung Montag .

Die Warnung vor MnsturzpISnen .
Die Warnung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " und

des Reichsministers Dr . Simons vor unbedachten politischen
Abenteuern wird auch heute von der Presse der Rechten noch
nicht ernst genommen . Dagegen werden die Mitteilungen der
.Berliner Volkszeitung" vom «Vorwärts " in allen wesent¬
lichen Teilen bestätigt und dahin ergänzt , daß bei einem im
Zusammenhang mit der Putschwarnung genannten Bankett
von Industriellen Ludendvrsf selbst präsidiert habe. Es seien
dabei sehr eingehend die Chancen einer Gegenrevolution er¬
örtert worden, und zwar in Gegenwart einer Stinnes sehr
nahestehenden Person . Auch die „Germania " schreibt :

. Nach unseren Informationen find in der Tat Dinge im
Gange , denen man die allergrößte Aufmerksamkeit widmen
muß . Es handelt sich um Strömungen mit einem «ational -
tolschewistischen Einschlag, ähnlich, wie sie vor kurzem im Zu¬
sammenhang mit den Pariser Forderungen in München zu¬
tage getreten sind . Irgendwelche politische oder militärisch ver.
antwortliche Stellen oder Persönlichkeiten können freilich mit
diesen Dingen in keinerlei Verbindung gebracht werden. ES
handelt sich vielmehr um eine in ihrer Agitation allerdings
recht ernst zu nehmende Grupve , die am Merke ist, die ge¬
genwärtige große Erregung zu unbesonnener Agitation aus¬
zunützen. Es scheint festzustehen, daß sich in Berln ein nicht
unerheblicher Kreis solcher, wie aber immer wieder betont
Werden muß , - oltttfch und militärisch völlig unverantwortlicher
Personen aus den beide» extremen Lagern zusammengefun .
den hat , die in der nächsten Zeit den Versuch wagen wollen,
u einer größeren Demonstration in Berlin «ufzurufen , von
er nur noch nicht feststeht , ob sie bewaffnet oder unbewaffnet

dorgenommen werden soll . Im Zusammenhang mit diesen
Dingen gehen allerlei alamrierende Gerüchte um . Es wird
behauptet , daß es sich um eine auf anderer Grundlage zu
vollziehende Wiederholung des Kapp-PntfcheS vom März 1920
handeln soll."

Herr Stinnes läßt ln der »Deutschen Allg. Ztg .
" erklären ,

daß er den Kapitän Ehrhardt weder persönlich kenne noch je¬
mals mittelbar oder unmittelbar mit ihm in Verbindung ge¬
standen habe und daß die Behauptung des Münchener Blattes
in jeder Beziehung unwahr sei. Herr Ehrhardt seinerseits be-
streitet in einem Telegramm an die . Frkf. Ztg ." ebenfalls alle
m der Putschangelegenheit über ihn verbreiteten Mitteilun¬
gen.

Mjan wird abwarten müssen, was die weitere Erörterung
der Angelegenheit zutage fördern wird.

Ikönne oder Hriel?
* Nach ZeitungSmeldungen plant die englische Regierung die

Errichtung eines Transithafens in Rönne auf Bornholm , der
als Mittler im Güterverkehr zwischen England , dem Baltenland ,
Dänemark , Schweden und dem Freistaat Danzig dienen soll.
Mt Bezug aus diese Absicht läßt uns die Kieler Handels¬
kammer eine längere Zuschrift zugehen, in der sie, unter Hin¬
weis /ruf die Tatsache, daß vor dem Kriege vor allem Deutsch¬
land Mittler im Ostseeverkehr war und daß nur unter dem
Einfluß der Kriegsverhältnisse Deutschland aus dem Welt¬
verkehr auSgeschaltet wurde , dafür eintritt , daß K !' der künf¬
tige Hafenplatz werde, an dem sich der Ostseeumschlagvollziehen
solle , der in Kopenhagen nicht zu seinem Recht kommt. Nur
dann , so heißt es in der Zuschrift, werden wir im Tranfit -
havdel mit dem Osten wieder festen Fuß fassen, wenn wir
unmittelbar an der Weltverkehrsstrahe durch den Kaiser-
Wilhelmkanal dem Auslande für seine Bedürfnisse einen lei¬
stungsfähigen Umschlags- und Freihafen und die erforderlichen
Warenverteilungslinien bereitstellen. Und hierfür kommt in
der Tat nur Kiel in Frage . Auf diese Weise kann man Deutsch-
land wieder in Len internationalen Transithandel einschalten.
Dieselben Befürchtungen , die von den dänischen Zweiflern
goge den Transithandel gehegt werden, brauchen auf deutscher
Seite nicht zu entstehen, denn der deutsche Außenhandel wird
durch eine Teilnahme DeutschandS, vor allem in seinem Hafen
Kiel, im Transithandel nicht beeinträchtigt wenden , er wird im
Gegenteil dadurch eher eine nennenswerte Förderung erfahren .

Deutschland muß also zugreifen ! Niemals hat sich ihm
eine günstigere Gelegenheit geboten. Die Erkenntnis beginnt
zu dämmern , daß man die Leistungsfähigkeit und Geeignetheit
der nordischen Staaten im Durchgangsverkehr nach dem Osten
überschätzt hat . Es gilt, den Verkehr wieder in seine natür¬
lichen Bahnen zurückzulenken. Heute ist Deutschland in der
Lage, zu beweisen, daß Kiel in der Tat in vielen Verkehrs¬
beziehungen des Transithandels den Vorrang vor Kopenhagen
verdient . Nur äußere Umstände, nämlich der Vorrang der
Marine im Kieler Hafen, der den Handelsverkehr und die für
ihn erforderlichen Anlagen nicht zur Entwicklung gelangen
ließ, hüben hie natürliche Entwicklung zeitweilig zurückgehalten.

Heute ist die Bahn frei . Aber es wird Zeit : jedes Zögern
kann verhängnisvvoll werden, denn je länger man wartet »
desto mehr werden die durch den Krieg voräufig geschaffenen
Verhältnisse sich festigen, und um so schwerer wird es sein,
wieder die duh.ch die Natur vorgeschriebenen Bahnen zu be¬
schreiten. Das Ziel muß sein, für Deutschland den Transit¬
handel im wieiderauflcbenden Verkehr in der Ostsee an Kiel
zu fesseln .

Ikurze polil. Nackrickten.
* Einkommensteuer und ReichSnotopfer. Im Reichswirt¬

schaftsrat wurde ein Antrag für den Entwurf eines Gesetzes
zur Abänderung des Einkommensteuergesetzes vom 28 . März
1920 angenommen . Ferner wurde ein Antrag des finanz¬
politischen Ausschusses zur Reichsnotopfernovelle, in dem die
schnell« Vorlegung des zweiten Teiles des Gesetzes gefordert
wird, angenommen.

* Anr Förderung des Wohnungsbaues . Auf Grund deS
Gesetzes zur vorläufigen Förderung des Wohnungsbaues
dom 12. Februar 1821 hat die Reichsregierung den Ländern
IX Milliarden Mark als Vorschuß zur Bevorschussung von
Wohnungsbauten zur Verfügung gestellt. Für die Gewäh¬
rung von Baubeihilfen find von der Reichsregierung mit Zu¬
stimmung des Reichsrats allgemeine Grundsätze erlassen wor¬
den, die in allen wesentlichen Punkten den bisher geltenden
Bedingungen des Reichsrats über die Gewährung von Dar¬
lehen auS Reichsmitteln zur Beschaffung neuer Wohnungen
Vom 1 . Januar 1620 angepaßt find. Es darf daher noch mit
einer rechtzeitigen Aufnahme der Wohnungsbautätigkeit für
das Jahr 1921 gerechnet werden.

* Kohlenüberfluß in Belgien . Infolge des Diktates von
Spa haben die Kohlenvorräte in Bedien ungeheuren Umfang
«»genommen. Für mehr als 120000 Tonnen deutscher Kohle

ist die Regierung in Verlegenheit, ob man sie weiterlagern
öder zu niedrigen Preisen abstoßen soll. Beim Verkauf j»
Belgien entstände die Folge, daß der inländische Preis für
Kohle finkt und die Bergwerksbesitzer ihren Arbeitern nicht
mehr die hohen Löhne bezahlen können. Die Regierung geht
jetzt mit dem Plane um, die kolossalen Mengen den Schiffmak¬
lern zu jedem annehmbaren Preise zu überlassen, damit sie als
Bunkerkohle Verwendung fänden . i,

* Bayern und die Pariser Beschlüsse. Das bayerische Presse¬
amt saßt in einem kurzen Artikel den Inhalt der zahlreichen
Kundgebungen aus dem ganzen Lande gegen die Pariser Be.
fchlüffe zusammen . Alle bringen übereinstimmend den schärf ,
sten Einspruch gegen die maßlosen und ungerechten Forderun¬
gen unserer Gegner zum Ausdruck, gleichzeitig aber auch den
Willen, Liesen Forderungen ein unbeugsames Nein entgegen,
zusetzen . Bei aller Bereitwilligkeit, unser Teil an der Wieder¬
gutmachung mitzuhelfen , finden die Kurckgebungen Worte der
flammenden Zurückweisung, daß uns die alleinige .Kriegsschuld
vorgeworsen wird. Immer wieder kommt der feste Entschluß
zum Ausdruck: Lieber den Tod als entehrende Sklaverei !

* Die Erhöhung der Eisenbahntarife . Fm Hauptausschutz
des Reichstags teilte Staatssekretär Stichler mit , daß seit der
letzten Tariferhöhung am 1. Dezember kein Verkehrsrückgang
eingetreten sei, urch daß sie bei weitem noch nicht genügt habe,
um die Selbstkosten der Eisenbahnen zu decken. Es wird daher
eine weitere Erhöhung des Personen -, des Expreßgut - und de-
Gütertarifes eirrtreten , und zwar für die Gütertarife am
1 . April und für die übrigen einige Zeit später.

Deutschland »ud Amerika. Aus Washington wird gemel¬
det : Die amerikanische Regierung teilte der deutschen Re¬
gierung mit , daß sie bereit sei, die Wiederherstellung des kon¬
sularischen Dienstes zwischen deu beiden Ländern aufzuneh .
men. Sobald die neue Regierung ihr Amt angetreten habe,
würde der neue Außenmimster sich mit den hierzu nötige«
Unterhandlungen befassen,

* Der Abg . Erzberger richtete in der Frage der Steuerhinter¬
ziehung ein Schreiben an den Reichstag» worin er diesen lin¬
den Geschäftsordnungsausschuß auf Las dringendste ersucht,
dem Antrag der Staatsanwaltschaft alsbald stattgeben zi»
wollen, damit einem politischen Skandal ohnegleichen endlich
ein Ende bereitet werden könne . Der Reichstag dürfte diesem
Wunsche umsomehr entsprechen, als bereits in einer ähnlichen
Angelegenheit die Genehmigung zur Einleitung einer Unter¬
suchung erteilt worden sei und er (Erzberger ) somit bis zum
Abschluß dieser Untersuchung in der Ausübung seines Mandat -
ohnehin gehemmt sei .

Badische Nebersichr .
Vadilcber Landtag .

Die Tagesordnung der morgigen Sitzung weist folgende
Punkte auf : Anzeige neuer Eingänge . Sodann 1 . Münd¬
licher Bericht des Haushaltsausschuffes und Beratung de»
Gesetzentwurfs über die Ergänzung und Regelung von Be¬
zügen der Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen samt
einschl. Gesuchen . Berichterstatter Abg . Ihrig ; 2. Bericht des
Ausschusses für Rechtspflege und Verwaltung und Beratung
des Gesetzentwurfs über die Änderung des Landwirtschafts¬
kammergesetzes (Drucks . Nr . 31 von 1919/20) und damit in
Verbindung der Gesuche hierzu a) des Bad . Waldbesitzervcr-
bandes , d) der Vereinigung der kleineren und mittleren Land¬
wirte , c) der Bad . Landwirtschaftskammer, <i ) des Reichsbundes
akademisch gebildeter Landwirte E. V., Berichterstatter Abg,
Wittemann .

Das „Bauernlegen " im Amt Älberllngen.
In verschiedenen Zeitungen Oberbadens und des SeekreiseS

wird über das „Bauernlegen " im Amt Überlingen Klage ge¬
führt . Gleichzeitig wird auf Fälle hingewiesen, die der
Klagen hauptsächlich zugrunde liegen. Die Untersuchung der
Angelegenheit hat, wie uns die Presseabteilung der badrschen
Regierung mitteilt , folgendes ergeben:

Seit Geltung des Grundstückssperrgesehes hat das Bezirks¬
amt Überlingen in drei Fällen , in denen landwirtschaftlich«!
Anwesen in die Hände von Nicht -Landwirten übergeangen
sind , die Genehmigung erteilt . In allen diesen Fällen (He¬
dertsweiler , Gemarkung Owingen , Wehhauserhof, Gemarkung
Buggensegel, Fitzenweiler, Gemarkung Markdrof ) waren die
Erwerber verabschiedete Offiziere , die sich auf den Höfen eine
neue Lebensstellung gründen wollen, dort tatsächlich auch auf¬
gezogen sind und mit einer Ausnahme — Hedertsweiler — ihr
Gut auch heute noch selbst bewirtschaften. Der Erwerber de-
etwa 27 Morgen großen Hofguts Hedertsweiler hatte sich bis

LsndestbeAter .
„Judith ."

Die von Herrn Baumbach so wirkungsvoll inszenierte
Neueinstudierung von Hebbels „Judith " wirkt sich weiterhin
als starker Erfolg aus . Die erste Wiederholung am Sams¬
tag abend zeigte ein ausverkauftes Haus . Dieser erfreu¬
liche Aufstieg im klassischen Schauspiel soll mit besonderer
Genugtuung gebucht werden. Um so bedauerlicher ist es, wenn
gleich daneben ein Rückfall in den einstigen Barbarismus
das Gesamtbild trübt , wie dies die „Iphigenie "-Aufführung
am Freitag tat .

Den Holofernes verkörperte diesmal , wie ursprünglich ge¬
plant , Fritz Herz . Ein Vergleich der Leiden Darsteller
könnte locken, wenn nicht Felix Baumbach als berant .
wörtlicher Regisseur zeichnete . Die Grenzen zwischen eigener
Prägung und der Auffassung des Spielleiters lassen sich in
diesem Falle nicht leicht ziehen. Andrerseits find beide Künst¬
ler wiederum so selbständig abgestempelte Persönlichkeiten, daß
die wesentlichen Unterschiede in ihrer schauspielerischen In¬
dividualität verankert liegen. Baumbachs Holofernes hatte
größere Ausmaße , er versuchte, ihn auf das Format des
Außergewöhnlichen, übermenschlichen zu bringen . In der
Darstellung des Herrn Herz ging die Größe des Unheimlichen
verloren . Er entwickelte den Charakter aus der Wucht unge¬
zügelter , wilder Triebe . Das Übermenschliche wird zum Ani-
malischen, das Unheimliche, Rätselhafte zum Ungebändigten,
Jnstinkthaften . HugoRoller .

"Konzert - Mocken -Rückblick.
Nachdem das IV . Sinsoniekonzert die Bekanntschaft mit

Kranz Schreker vermittelt hatte durch die Aufführung der
Kammersinfonie , versuchte in der vergangenen Woche Herr
Fritz CortoleziL im V. Sinfaniekanzert den Faden der
. Moderne " weiter zuspinnen , b Orchester stücke " sollten
den Karlsruher ^ Musikfreund in die eigenartige Klangwelt
Arnold Schonbergs einführen . Der Versuch mißlang
vollkommen. Am Schluß des Vortrags hörte man nicht nur
Zischen und Pfeifen als Widerspruch gegen vereinzelte »
Händeklatschen, das übrigens nur ironisch gemeint sein

konnte, Schönbergs Musik wurde überhaupt nicht ernst ge¬
nommen , sie verfiel gleich ^ rach den ersten Takten dem ver¬
nichtendsten Urteil : der Lächerlichkeit . Wer etwa andrer
Meinung sein sollte über diese so ganz fremdartig berührende
Musik, die es zu einem unfreiwilliges Heiterkeitserfolg brachte,
braucht die Taffache der geschloffenen Ablehnung SchönbergS
durchaus nicht tragisch zu nehmen . Denn , ist er nicht der
musikalische Hanswurst , wofür man ihn hier in Karlsruhe
nach dieser ersten und einzigen Probe zu halten scheint , ist
er wirklich ein Künstler , der die seelischen Erlebnisse einer
neuen Zeit in neuen Klängen und Tönen ausspricht . Lenen
ein in der Tonsprache der Klassik befangenes Publikum noch
nicht folgen kann, dann wird er sich trotz Zischens und Pfei -
fenS und Lachens durchsetzen . Aber bedauerlwh ist die Tat¬
sache der gänzlichen Verurteilung eines mit dem musikalischen
Problem der Gegenwart ernst ringenden Musikers gleichwohl,
weil die Nächstliegende Folge zweifellos die sein wird, daß
unser Sinfonieorchester nach den schüchternen Exkursionen in
die Gefilde der Moderne sich schleunigst wieder auf die ge-
fahrloseren Pfade der anerkannten Größen begeben wird .
Und während draußen an andern Kunstzentren des Landes
das musikalische Leben der Gegenwart seinen dornenreichen
Pfad weiterschlägt, leben wir hier in glücklicher Selbstzufrie¬
denheit, unberührt von dem Ringen des Augenblicks, einge¬
kapselt in unsre Erhabenheit , einer schöneren, reineren , geruh¬
samen Vergangenheit .

Einen Vorwurf kann ich Herrn CortoleziS nicht ersparen ,
daß er nämlich in keiner Weise den Versuch machte. Schönberg
den Weg zum Hörer zu ebnen. Ein paar Worte der Er¬
läuterung — vielleicht auc' der Rückseite des Programms —
konnten das Publikum aus einen Musiker vorbereiten , dessen
musikalisches Schaffen absolut revolutionär wirkt zu allem
bisher Dagewesenen , in dem Verzicht auf allgemein aner¬
kannte tonale und rhythmische Gesetze . Die Zusammenstel¬
lung im Programm mit Mozart und Beethoven war wie eine
Herausforderung . In Verbindung mit andern Modernen
hätte der Hörer zu dem Ungewöhnlichen stufenweise hinge¬
leitet werden können. Und schließlich durfte die Wiedergabe
nicht das Abstoßende unterstreichen, sondern mutzte es mil¬
dern . Ich ibn fest überzeugt , wenn ein Mottl oder Busch
sich die Mühe gemacht hatte , mit einem verstärkten Orchester
eine so problematische Natur wie Schönberg seinem Publikum
vorzuführen , daß sie dann aber auch alles getan hätten , was

nur irgendwie dem Objekt ihres Interesses und ihrer Mühe
förderlich sein konnte. Zum mindesten hätten sie von ihrem
Orchester absoluten Ernst verlangt . Was soll das heißen , wenn
sich auf den Gesichtern der Musiker selbst ein mitleidige-
Lächeln spiegelt? Damit führt man seine eigene Wahl ack
sdsuränm . Sehr klug ist dies nicht . Herr Cortolezis hat
doch offenbar in der Partitur derartige musikalische Werte ge.
funden, daß sie ihn trotz mancher Ungereimtheiten zur Auf¬
führung bestimmten . Die Partitur Schönbergs soll bis inS
Einzelne gehende Hinweise enthalten , die genaueste Beach¬
tung erfordern . Andernfalls macht sich der Dirigent der
Entstellung schuldig . Die thematische Arbeit ist außerordent¬
lich kompliziert, andrerseits aber auch reich an geistvollen Ein¬
fällen ; sie muhten ins Licht gerückt werden. Im ganzen war
oie Wiedergabe dynamisch und rhythmisch auf einen zu ge¬
waltsamen Ton gestimmt . Die zarten Brechungen des Lichts«
die subtilen Mischungen aparter Farbentöne gingen in dev
übertriebenen Betonung des Grellen und Quälenden ver¬
loren . Ich spreche mich nicht bedingungslos für Schönberg
aus mit all seinen klanglichen Kühnheiten und Verwegenheit
ten, möchte mich aber andrerseits , nach einmaligem Hören,
nicht voreilig der runden Ablehnung anschließen. Das Ganze
mit einer erhabenen Geste als Unsinn abzutun , ist kein Hel¬
denstück. Verdienstvoller scheint eS mir schon, sich zunächst
mal auf den Künstler rinzustellen , oder wenigstens den Ver«
such dazu zu machen.

Schönberg mag auf falschem Weg sein. Aber kann er des¬
halb nicht unsrer Achtung würdig sein um des ernsten Rin¬
gen» willen nach seelischem Ausdruck? Eine Steigerung über
den durch Rich. Strauß vertretenen Kompofitionsstil hinaus ist
nicht mehr möglich . Ist es da nicht begreiflich, wenn andre
Musiker der Gegenwart Neuland suchen ? Wenn "wir , plötz¬
lich in einen Urwald versetzt , die Augen aufschlagen, wird
sich uns ein finnbetörendes Bild darbieten . Eine verwirrende
Fülle von Formen wird zunächst keinen klaren Eindruck auf -
kommen lassen, und doch werden wir nach und nach Einzel¬
heiten unterscheiden, wir werden allmählich das Verwirrende
uberwinden und die Kompliziertheit der Eindrücke zu ein«
einheitlichen Impression verarbeiten . Vielleicht ist es mit dem
vielfach verästelten Klanggewebe Schönbergs ähnlich. Wie
dem auch sei, man wird das Schaffen dieses kühnen Um¬
stürzlers mit Aufmerksamkeit verfolgen müssen, will man



Kriegsausbruch seit Jabrzebuten in der asiatischen Türkei
Landwirtschaftlich und wissenschaftlich betätigt , dann den Welt-
?riea mitgemacht und im Anschluß daran seine früher » Tätig ,
keil aukeben muffen. Nqchdem er seiner dem Bezirksamt
«Herlingen auch schriftlich ausdrücklich gegebenen Zusicherung
entsprechend den Betrieb des Guts persönlich übernommen
Latte hat er inzwischen eine Lehrtätigkeit in Dresden äuge-
tceten und läßt das Gut gegenwärtig von einem sehr tüch»

tjgen Verwalter umtreiben .

Nicht ausgeschlossen ist, daß in andern Fällen , insbesondere
durch Borschieben von Landwirten als Strohmännern auch im
« ezirk Überlingen das Sperrgesetz umgangen wird . Soweit

solche Fälle feststellen lasten, ist schon bisher Vorsorge ge-

« offen gewesen, daß die Hintermänner nicht als Selbstver -

d« ger an den Gutserträgniffen teilnehmen .

Der in den Blättern angedeutete reiche Geldmann besitzt
zu Amt Überlingen zwei landwirtschaftliche Anwesen, die er
^ hoch bereits zu Anfang des Krieges, also längst vor Geltung
tzes SperrgesetzeS erworben hat , ein Hofgut auf Gemarkung
Owingen, das er durch einen Verwalter bestellen läßt und ein
kleineres, hauptsächlich dem Obst- und Gemüsebau dienende-
Gut in Dassendorf, das er selbst umtreibt . Nachdem ihm zum
Erwerb eines größeren Gebäudes in Überlingen zu Eigentum
»je amtliche Genehmigung versagt worden ist, hat er sich besten
Besitz durch Erwerb des Nießbrauchs und eines Vorkaufsrecht-
»erschafft . Ein Bruder dieses Geldmmines hat eine größere
ehemalige Bierbrauerei mit einigem Landbesitz in Efrizweiler ,
Gemeinde Kluftern , erworben , Herzu jedoch die amtliche Ge¬
nehmigung nicht erhalten ; es ist in der Angelegenheit von
ihm Klage beim badischen Verwaltungsgerichtshof angestrengt .

Außer dem Hof Hedertsweiler und dem weiteren oben an -
geführten Hof käme auf Gemarkung Owingen nur noch der
Käldehof in Betracht.

Als Käufer dieses Hofes war ein Landwirt au - Schwende,
Gemeinde Heidwangen, aufgetreten , dem auf das Gutachten
einer Reihe von sachverständigen Stellen im Dezember 1919
»je amtliche Genehmigung zum Erwerb erteilt worden ist.
Später hat sich herausgestellt , daß dieser Landwirt den Wälde-
Hof mit dem Geld der Leiterin des Internats der Salemer
Schloßschule erworben hat . Dieser Leiterin war zuvor der Er¬
werb eines andern Anwesens im Bezirk Überlingen vom Be¬
zirksamt ÄLerlinegn nicht genehmigt worden und eS ist anzu¬
nehmen , daß die Besorgnis , auch den Wäldehof nicht zu eigen
erwerben zu dürfen , dafür mitbestimmend gewesen ist, einen
Landwirt als Käufer vorzuschieben . Gewisse Umstände spre-
chen jedoch dafür , daß zu diesem Verfahren nicht nur die Ab-
ficht der Geldanlage geführt hat , Andern auch das Bestreben ,
Hie Verpflegung der Insassen des Internats dauernd sicher zu
stellen. Das Internat bestand bisher aus der Leiterin und
ihren Angehörigen, aus zwei Lehrkräften und etwa 12 bis 16
Zöglingen . Nach dem Lehrplan sollten die Zöglinge und Schü-
ler sich in der Landwirtschaft auch praktisch betätigen können,
lknter Hinweis auf diese Schulziele hat das Internat im April
1939 beim Gemeindeverband Überlingegn die Anerkennung als
Selbstversorger für den Wäldehof beantragt . Im Juni 1926
Hat der Gemeindeverband für die Erträgnisse aus dem Wälde-
Hof mit Wirkung vom 1b. August 1926 ab das Recht der Selbst -
»ersorgung anerkannt , jedoch nur für 2 Lehrkräfte und sieben
Zöglinge, die sich auf dem Wäldehof auch tatsächlich praktisch
landwirtschaftlich betätigen sollen. Da diese Betätigung als -
iald zu Schwierigkeiten mit dem derzeitigen Eigentümer und
Bewirtschafter des Wäldehofs geführt hat, ist die Belieferung
des Internats aus dem Wäldehof von dessen Bewirtschafter
schon seit Oktober 1920 ganz eingestellt worden . In Ler An¬
gelegenheit schwebt augenblicklich ein Rechtsstreit beim Land¬
gericht Konstanz. Nachdem di« Belieferung des Internats
»uS dem Wäldchof tatsächlich schon längere Zeit eingestellt ist.
Wird eS vom Ausfall des RechStftreitS 0bhängen , ob der Ge.
« eindevevbarch Überlingen seinerseits Veranlassung habe»
wird, auch von sich aus die Angelegenheit nachzuprüfen . Da¬
für, daß dies mit aller Strenge erfolgen würde, ist Vorsorge
getroffen.

den Entwicklungsproblemen und -Möglichkeiten neudeutfcher
Nufik nicht gleichgültig gegenüberstehen.

Von den übrigen Darbietungen des Konzert » läßt sich viel
Rühmendes sagen. Mozarts Hafstier Serenade war von
makelloser Schönheit durchleuchtet. Den Solopart spielte
Herr Konzertmeister Weimershaus mit sicherm Können ,
«llerdingS ganz unpersönlich. In Beethovens IV . Kon-

gert interpretierte Frl . Caroline Lankhart den Pia-
«rstischen Teil mit bischendem Ton , rhythmisch und klanglich
sein nuanciert ; auch in Schumanns Carneval bewährte sie
sich als eine hochbegabte Künstlerin , die durch Eleganz und
Temperament, aber auch durch Innigkeit zu bezaubern weiß.
Sie fand stürmischen Beifall . Mich . Strauß ' Till Eulen -

V'egel gestaltete unser Orchester effektvoll, virtuos , scharf
Wattiert.

Em«n ungetrübten Genuß bereitete der Kammer -
« usikabend des Wendling -Quartetts . Es brachte mit
dein Klarinettisten Dreisbach zusammen je ein Klarinetten -
Ouintett von Reger und Mozart zur Aufführung . Da -

Wischen stand Beethovens Serenade für Streichtrio .
Uber die Trefflichkeit dieser Kammermusikvereinigung im ein .
-einen braucht nichts gesagt zu werden ; ihr Ansehen ist ge¬
rade hier in Karlsruhe fest begründet und kam äußerlich in
eurem auSverkauften Saal und herzlichem Beifall zum Aus¬
druck . Auch diesmal wieder entzückte das Spiel durch blühen¬
den To», durch rhythmisch « Straffheit , durch Temperament
und Schwung, vor allem durch die innige Beseelung . Das
« Prel des Herrn Dreisbach patzt sich mit seiner technischen
fiirrfe und dem meisterhaft gebildeten, zarten Gesenrgston in
vollendeter Weise dem Stil des Streichquartetts an und ver»

sihmilzt mit seinen Stimmen mit selten beobachteter Leich-
»ükett.

An einem Liederabend setzte sich Fra « v»n Ernst für
e Liedkunst des jungen Komponisten Franz Levy ein.
«ine Vertonungen find noch recht unterschiedlich im Wert .
-- fehlt die kritische Auslese. Rur Weniges kann einer schär -
ren Prüfung standhalten . Ost ist eS auch nur eine FraK
s Geschmacks , ob man das ein oder andere Lied gelten las-
n soll, oft ist eS ein« vielleicht unbewußte Angleichung an
kannte Komponisten, die dem Lied das Persönliche nimmt ,
usre jungen Musiker sollten sich die großen Meister de¬
utschen Liedes zum Vorbild nehmen , aber nur dann zur
rder greifen , wenn sie etwas Eigenes und Charakteristisches
> sagen haben . Als bestes Lied möcbte ich. wegen seiner
»ftirlichkeit und melodischen Frische, das Schneekieo be-
achnen. Frau von Ernst stellte ihre hoch entwickelte Ge-
stgRunst in den Dienst der Kompositionen , und die Schön.
V ihrer Stimme und die Sicherheit ihres Vortrags verhal -
n dem jungen Musiker zu einem freundlichen Erfolg . Den
"*dierpart behandelte er selbst wirkungsvoll . Das Auftre -

jungen Geigerin Dela von Steiger »^ eint mir
Die beiden ViolinkompaHitionen von Franz Levy

» ohne Bedeutung Hugo Roller .

Der Abtransport der russischen Hrriegs -
gekangenen.

* Wir verweisen aus den heute im Staatsanzeiger erschei¬
nenden Aufruf des Reichsabwickelungsamtes, laut welchem die
ehemaligen russischen Heeresangehörigen, die sich zurzeit noch
in Deutschland aufhalten , sich bis spätestens 1k. März 1921 in
ihrem Stammlager oder dem nächstgelegenen Kriegsgefan -
genenlager einzufinden haben, damit sie den letzten Trans¬
porten nach Rußland angeschloffen werden können. Der Aufruf
enthält auch die Aufforderung an alle Arbeitgeber, die Russen
usw. beherbergen oder beschäftigen , diesen Aufruf den ehema-
ligen Kriegsgefangenen bekannt zu geben und sie auf die Fol-
gen hinzuweisen, die sich aus seiner Nichtbeachtung ergeben.
Alles Nähere ist aus der Bekanntmachung im Staatsanzeiger
zu ersehen.

Lum Irampk gecren das Scbiebertum
und die Schleichhändler.

Seiten - deS Staatsanwalts in Lörrach wurden in den Mo¬
naten Oktober, November und Dezember 1920 im wesentlichen
gegen Schieber und Schleichhändler in 437 Fällen im Straf -
befehlsverfahren bei den Amtsgerichte« Müllheim und Lörrach
folgende Strafen beantragt : Geldstrafen 679011 M . mit Ein¬
ziehung von 80695 M ., 165 Wochen 484 Tagen Gefängnis
und 243 Tagen Haft , davon beim Amtsgericht Lörrach allein
in 368 Fällen 660141 M . mit Einziehung von 80 200 M.
160 Wochen 384 Tagen Gefängnis und 243 Tage Hast .

Insgesamt wurden damit bei beiden Gerichten im Jahre
1020 an Strafen im Strafbefehlsverfahren beantragt in
2166 Fällen 3654 461 Ml mit Einziehung von 599 598 M .,
832 Wochen , 2694 Tagen Gefängnis und 414 Tagen Hast ,
davon beim Amtsgericht Lörrach allein in 1710 Fällen
3474 467 M . mit Einziehung von 554 086 M ., 608 Wochen
2308 Tagen Gefängnis und 404 Tagen Haft .

Außerdem wurden in den letzten Tagen 27 43S Franken
dem Reichsbeanftragten für Überwachung der Aus - und Ein¬
fuhr zur Verfallerklärung überwiesen und 4633 Franken ein¬
gezogen.

Lus der Landeshauptstadt .
* Landrtheater . Wie schon erwähnt, wird Mozarts »Eni .

führ ««» ans dem Serail " am Dienstag den 1 . März unter
der musikalischen Leitung von Operndirektor CürtoleziS wieder
in de» Spielplan ausgenommen. Die szenische Leitung hat
Kammersänger Bussard inne . Die Besetzung ist vom vorigen
Jahr her bekannt ; das Blondchen fingt Frl . Rodegg Vom
Stadttheater in Freiburg als zweite Gastpartie auf Anstel¬
lung . — Am Freitag den 4 . März gelangt Puccinis „Boheme"
zur Aufführung . Die musikalische Leitung liegt in den Hän¬
den von Kapellmeister Schweppe, die Regie führt Hans Lange.
Die Mimi singt erstmalig Erica vgn Tyszka, di« Musette Lotte
Lauge-Bake, den Rudolf Franz Schwerdt, den Marcel Rudolf
Maly -Motta , den Schaunard Karl Kamaun . Die übrige Be¬
setzung ist bekannt. — Am Sonntag den 6. März wird Mo¬
zarts „Zauke «flöte" in der Neuinszenierung wiederholt . Di «
Neuausstattung an Kostümen ist unterdessen vollendet worden.
— Am Dienstag den 8. März wird die im vorigen Jahre mit
großem Erfolg erstmals aufgeführte Oper „Francois Billon "
von NoeUe wieder in den Spielplan ausgenommen . — In
Vorbereitung befinden sich für die nächste Zeit in der Oper
«ine Wiederaufnahme des sehr beliebten Werkes von Noetzek
„Meister Guido" ; außerdem die Operette „Ihre Hoheit die
TSnzeriu" von W. W. Götze .

Freie Aussprache .
Wir »elöffenllichen unter dieser, «o« übrigen redaktionellen Teil abgesondert « Rubrik

beachtenswert « Darl ^ ungen unb Anr ^ ungen au « allen Parteilagern , um aus dies«
weise eine irei« Aussprache zu ermöglichen . Selbstverständlich bewegt fich dies« Aul¬
sprach« außerhalb der Politischen » eraotwortnn , der Redaktion .)

Lur DeLdelberger Lltern -
versammlung am 5 . Februar .

Herr Landgerichtsrat Theodor Hönl in Heidelberg ersucht
uns um Abdruck der folgenden von ihm an die Redaktion
der „Heidelberger Volksmacht " gerichteten Erwiderung . Wir
kommen diesem Ersuchen nach, da wir auch die Auslassungen
in der «Heidelberger Volksmacht ", gegen die sich der Verfasser
wendet, in unserer Rubrik : „Badische Zeitungsstimmen " wie-
dergegeben haben. Die Zuschrift lautet :

«In einer mir durch die Nummer 41 der „Karlsruher Zei¬
tung " vom 18. Februar bekannt gewordenen Zuschrift «eines
sozialdemokratischen Lehrers " an die „ Volkswacht " mit der
Überschrift: „Auch der Kultusminister soll zur Strecke gebracht
werden", übt dieser heftige Kritik an der Entschließung der
Elternversammlung der Heidelberger Mittelschulen vom 6. Fe¬
bruar , worin gefordert wird, daß die vom Ministerium bereits
angeordnete Verlegung des Schuljahrsbeginns vom Herbst auf
Ostern wieder rückgängig gemacht urch bis zu einer gründlichen
Klärung der ganzen Frage die bisherige Einrichtung beibehal¬
ten wird . Der Verfasser der Zuschrift erhebt darin gegen die
Veranstalter der Versammlung den schweren Vorwurf , daß
sie mit ihrer Entschließung den Plan verfolgen unter der
Elternschaft und im Lande „Uneinigkeit zu säen" und dem
Herrn Minister deS Kultus und Unterrichts aus politischer
Abneigung in seiner Amtsführung Schwierigkeiten zu bereiten ,
um ihn auf diese Weise zum Rücktritt von seinem Amte zu
veranlassen . Es ist aus der Zuschrift nicht ersichtlich, aus welche
ihm bekannte Tatsachen er diese seine Absicht stützt. ES dürfte
aber vielleicht einigermaßen zur Beruhigung dieses aufgereg¬
ten Herrn beitragen , wenn er erfährt , daß an der Vorberei¬
tung und Leitung der Elternversammlung und an der For¬
mulierung der dort gefaßten Entschließung hervorragende Mit -
gieder gerade derjenigen politischen Dartei entscheidend mit -
gcwirkt haben, der auch der derzeitige Minister des Kultus
und Nnterrchts Herr Dr . Hummel angehört. Bon diesen Her¬
ren kann wohl kaum angenommen werden, daß sie es bei ihrem
Vorgehen auf den Sturz ihres Parteifreundes Dr . Hummel
abgesehen haben. Ich selbst habe in meiner früheren Eigen¬
schaft als Vorsitzender des Elternbeirats an einer höheren
Schule Heidelbergs bei jeder sich bietenden Gelegenheit den
Standpunkt vertreten , daß bei unseren gemeinsamen Bera¬
tungen über Erziehungsfragen die Parieipolitik nach Möglich¬
keit auSgeschaltet werden sollte , und daß in den Elternbeiräten
und,in den Elternversammlungen eine gesetzliche Einrichtung
geschaffen worden sei, welche mir in hervorragendem Maße
geeignet erscheine , die verschiedene » in der Elternsckaft vertre¬
tenen Klaffen der Bevölkerung einander näher zu bringen und
das gegenseitige Mißtrauen durch verantwortliche Zusammen¬

arbeit aller , denen di« Förderung des geistige » und sittlichen
Wohles unserer schwer gefährdeten Jugend am Herzen liegt,
allmählich zu beseitigen. Ich war auch Ler Meinung , daß
namentlich bei der Wahl der Elternbeiräte , so lange diese nichr
ihre gesetzliche Regelung erfahren hat, auf diese klaffenversöh-
«ende Wicklung der Einrichtung gebührend Rücksicht genommen
werden sollte. Zu meinem lebhaften Bedauern habe ich
aber bei diesen Bestrebungen gelegentlich die Wahrnehmung
machen müssen, daß Leute gerade aus denjenigen Kreisen,
welche dem Kritiker in der „Volkswacht " politisch nahe stehen,
auS Mißtrauen oder aus politischer Voreingenommenheit ge-
gen Angehörige der „besseren" Stände sich der verantwortlich»«
Mitarbeit versagen und es vorziehen, hinterher im Kreise ihrer
Bekannten und Gesinnungsgenossen, auch in der Presse oder
sonstwie .in der Öffentlichkeit, an den Entschließungen der
berufenen Vertreter der Elternschaft eine abfällige und nicht sel¬
ten auch persönlich gehässige Kritik zu üben, sehr zu Schaden
des Gemeinschaftsgeistes, der uns allen in gegenwärtiger Zeit
bitter nottut und von dem nach meiner Meinung unser ge¬
samtes privates und öffentliches Wirken beherrscht sein sollte.
Solche Auffassungen und Grundsätze, zu denen ich mich nicht
wie manche erst seit den Novembertagen des Jahres 1918 be¬
kenne, schließen für jeden Menschen von anständiger Gesin¬
nung die mir in der Zuschrift des sozialdemokratischen Herrn
Lehrers unterstellten Beweggründe bei der Vertretung der In .
tereffen der Elternschaft von vornherein aus . Dagegen bin ich
allerdings der nach Auffassung meines Herrn Kritikers offen¬
bar ketzerischen Meinung , daß die Organisation der Eltern -
vertretungen von der badischen Unterrichtsverwaltung zu
dem Zweck geschaffen worden ist, daß die Beteiligten von den
ihnen in der Verordnung ldes Herrn Ministers vom 28. April
1920, die Beteiligung der Eltern an den Aufgaben der höheren
Schulen betr . eingeraumten Rechten in allen wichtigen die In¬
teressen von Schule und Elternhaus berührenden Fragen
einen ausgiebigen Gebrauch machen , und daß die Ausübung
dieser Rechte für die Elternvertreter zugleich eine ernste
Pflicht bedeutet . Ich bin ferner der Meinung, daß die Ent¬
scheidung des Ministeriums in der Frage der Verlegung der
Schuljahres nicht ohne vorgängige Anhörung der Eiternder -
tretungen »von oben herab " hätte erfolgen sollen, da der
Elternvertretung durch die erwähnte Verordnung!, in allen
Angelegenheiten des Schulbetriebs ausdrücklich ein Mitbera ,
tungSrecht zugestanden worden ist. "

Ltaatsanzeiger .
Aufruf .

Der Abtransport der russischen Kriegsgefangenen in ihr «
Heimat steht vor dem Abschluß .

Ehemalige russische Heeresangehürige, die sich zur Zeit noch
in Deutschland aufhalten , haben sich bis spätestens 16.
März 1921 , möglichst aber schon früher , in ihrem Stamm¬
lager oder dem nächstgelegenen Kriegsgefangenenlager einzu¬
finden , damit sie den letzten Transporten nach Rußland an,
geschloffen werden können .

Nichteintreffen in den Lägern bis zum 15 . März 1921 gilt
als Verzicht auf die kostenfreie Heimbeförderung.

Bei dem großen Überfluß an deutschen Arbeitskräften müs-
sen in Deutschland verbleibende ehemalige russische Heeres¬
angehörige damit rechnen, daß sie ihre Arbeitsstelle verlieren
und daß ihnen aus den deutschen Maßnahmen zum Schutze der
einheimischen Bevölkerung gegen Wohnungsnot, Arbeitlofigkeit
und Mmigel an Nahrungsmitteln Schwierigkeiten bei ihrem
weiteren Verbleiben in Deutschland erwachsen . Alle Arbeit¬
geber , die Russen usw. beherbergen oder beschäftigen , werden
aufgefordert , ihnen diesen Aufruf bekanntzugeben und sie auf
die Folgen hinzuweisen , die sich aus seiner Nichtbeachtung er¬
geben .

Mittellose ehemalige russische Heeresangehürige können sich
bei der nächsten Polizeibehörde melden, die für ihre Beförde¬
rung in das nächste Gefangenenlager sorgen wird. Sämtlich »
durch diese Beförderung entstehenden Kosten werden den Poli ,
zeibehörden von den Lagerdirektoren erstattet.

Dieser Aufruf gilt auch für solche Kriegsgefangene, die von
ihren Stanrmlagern bereits durch besondere Nachricht aufge¬
fordert worden find, sich zur Heimbeförderung in den Läger»
einzufinden .

Diejenigen in Baden fich aufhaltende» ehemaligen russi¬
schen Heeresangehörigen , denen nicht bekannt ist, welchem
Stammlager sie angeboren , haben sich, sofern sie nicht ord¬
nungsgemäß durch die zuständigen deutschen Behörden aus der
Kriegsgefangenschaft entlassen oder in Deutschland eingebür .
gert find, in dem Lager Casset-Niederzwehren zu melden.

Nicht in der Kontrolle der Lager stehende ehemalige russisch«
Heeresangehörige , die sich früher unerlaubt aus de» Lager»
oder - ihren Arbeitsstellen entfernt haben, haben bei ihrem Ein¬
treffen in den Lägern keinerlei Nachteile zu gewärtigen.

Für deutsche Staatsangehörige , die dem russischen Heere an¬
gehört haben , sowie für die während des polnisch-russischen
Krieges Internierten der Sowjetarmee hat dieser Aufruf kein»
Gültigkeit .

Rcichsabwickelungsamt
(Reichszentralstelle für Kriegs- und Zivilgefangene.)

Wiedergutmachung auf dem Gebiet der Binnenschiffahrt betkß
Nach dem Friedensvertrag , Teil VIII , Anlage III , 8 6 sind

Len alliierten und assoziierten Mächten alle noch feststellbare»
französischen und belgischen Flußschiffe und andere Fahr -
zeuge der Fluhschiffahrt , die seit dem 1 . August 1914 au »
irgend einem Grunde im Besitz des Deutschen Reiches oder vo»
Reichsangehörigen gelangt sind, in Natur und zwar in einem
normalen Zustande zurückzugeben . Gemäß § 1 des Gesetze»
über Enteignungen und Entschädigungen aus Anlaß des Frie -
densvertrages vom 31 . August 1919 (Reichsgesetzblatt S . 1527)
ist die Schifsahrtsabteilung beim Reichsveckkehrsministerium
als Enteignungsbehörde für die noch feststellbaren Fahrzeuge
bestellt. Listen Ler gefuchten französischen und belgischen
Fahrzeuge liegen bei den Rheinbauinspektionen Freiburg , Os,
fenburg , Karlsruhe und Mannheim zur Einsicht auf .

Wer im Besitz eines der Fahrzeuge «st oder über dessen Bev-
bleib Auskunft geben kann, wird unter Hinweis auf die in
8 4 des genannten Gesetzes angeordnete Auskunftspflicht hier-
mit aufgefordert , dies bis spätestens 31 . März 1921 bei eine«
der genannt « ! Rheinbauinspeknonen oder einem Bürgemei¬
steramt zu melden . Wer dieser Pflicht zur Anmeldung inner ,
halb der angegebenen Frist nicht nachkommt , hat nach tz 10
des gleichen Gesetzes Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre und
Geldstrafe bis ein Hunderttausend Mark zu gewärtigen, sofer»
nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
find .

Es wird endlich noch besonders darauf hingewiesen, daß da»
Deutsch« Reich und die deutsche Volkswirtschaft ein dringend/ .*
Interesse an der Rückgabe noch feststellbarer Aahr- eu^, -»

SchiNum ^
Ä -r^ >e5 °n m̂ en Re^ a ^ °7r? -tL

> » , l » ruhe , den 22. Kebn-- befugt ist.
- - -

Badische , Arb ^ f ' des Eugen
En, ?" loschen ^

-rlrch Lörrach , 9. Februar 1821 .
, cer in Bad. Amwzericht .

Die Prokura
Förster iß er-



Lörnch . W87
Zum Handelsregister Abt .

X Band IV wurde unter
O .- Z. 19 die offene Handels ,
aesellschasr Hauru » Ntißiz
kn Haagen eingetragen . Ge-
sellichatter : Josef Haury ,
Baumeitzer in Haagen und
Richard Max Reitzig , Bau¬
meister in Hausen i . W.
Die Gesellschaft hat am 1.
November 192« begonnen .

Lörrach , 14. Februar 1921.
Bad . Amtsgericht .

Krrach . WL8
Zum Handelsregister Abt .

^ Band HI wurde unter
O . Z. 32 das Erlöschen der
Firma „ Hrvema " Nähr ,
« ittclaerke înh . Alfted Hecke
in Löcräch eingetragen .

Löcrach , 15. Februar 1921.
B ad . Amtsgericht .

Lörrach. W39
Zum Handelsregister 8

Band I wurde unter O .-Z .
25 c PH. E uchard, G m. b- H.
kn Lörrach » eingetragen :
Das Stammkapital ist durch
Geiellschasterbeschlutz vom
26 . Januar 1921 um 750000
Mack erhöht worden und
beträgt jetzt 1001000 M .

Lörrach , 4 . Februar 1921.
Bad . Amtsgericht .

Mannheim . W . 15
Zum Hrndelsregfster 8

Bano X 'OII O .-Z L3
wurde heute die Firma
„ Rubeiro Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " in
Mannheim , L 2 Nr . 4/5
eiiigetragen . Gegenstand
des Unternehmens ist :
Die Vornahme von Bau -
arbeiten jeglicher Art ins¬
besondere von solchen nach
» .

'
dem System » Anbei ,

ro " von „Nuber L Eich¬
horn . sowie die Herstel¬
lung und der Vertrieb
Von Baumaterialien . Zur
Erreichung dieses Zweckes
ist die Gesellschaft befugt ,
sich an anderen Unterneh¬
mungen gleicher oder ähn¬
licher Art zu beteiligen ,
solche zu gründen , zu er¬
werben oder zu vertreten »
sowie alle Geschäfte bvr -
zunehmen , die geeignet
sind , das Unternehmen
» er Firma zu fördern .
Das Stammkapital be-
trägt 100 000 M . Peter
Ruber , Baumeister , Mann¬
heim , Jakob Eichhorn ,
Bauunternehmer , Mann¬
heim -Sandhofen und Her .
mann Götze, Referendar ,
Heppenheim , sind Ge¬
schäftsführer . Der Tesell -
schaftsvertrag der Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung ist am 1. Febr .
1921 festgestellt . Die Ge¬
sellschaft hat mehrere Ge -

ftsführer . Sie wird in
Falle durch zwei

fchäftsführer rechtSgül »
vertreten . Einer der

Ẑeichnenden mutz Her -
Dnann Götze, Referendar ,
Heppenheim , sein , solange
dieser Geschäftsführer ist.
Der Gesellschaftsvertrag
ist auf die Dauer von fünf

Jahren abgeschlossen.
Wenn nicht spätestens ein
halbes Jahr vor Ablauf
bes Vertrages eine Kün¬
digung erfolgt , läuft der
Vertrag um jeweils fünf
Kahre weiter . Im Falle
»es Todes eines Gesell¬
schafters haben dessen Er .
den das Recht , zum Ende
des laufenden Geschäfts -
sahreS zu kündigen . Falls
in einem Jahre mehr als
tzy Proz . bilanzmäßiger
Verlust sich ergibt , kann
Jeder Gesellschafter zum
Ende des laufenden Ge¬

schäftsjahres kündigen .
Falls Kvei Jahre hinter -
pnander ein bilanzmätzt -
tzer Verlust von 10 Proz .
^ >er mehr sich ergibt , kann
Pie Auflösung der Gesell¬
schaft durch einen Teil der
Gesellschafter , der minde¬
stens 10 Proz . derStamm -
«mteile im Besitze hat , be-
vntragt werden . Die Ge¬
sellschafter Baumeister Pe -
« r Ruber , Mannheim u.
Bauunternehmer Jakob
Eichhorn , Mannheim .

Landhofen , bringen als
Stammeinlagen , die einem
»den von ihnen gegen die

Aommand itgesells ch^ st
skirber, Eichhorn L Co . i .c
Liquidation zustehende
Forderung auf die Her -

auszahlung gemachter
Einlagen u . erzielten Ge .
vinneS bis zur Hohe von
» 25 000 Ml. ein . Die Ge -

sellschast übernimmt diese
Sacheinlage zu dem an¬
gegebenen Geldwert . Die
gesetzlich vorgeschriebenen
Bekanntmachungen der Ge .
sellschast worden nur im
Deutschen Reichsanzeiger
veröffentlicht .
Mannheim , 16^ Febr . 1921.
Bad . Amtsgericht . B . G . 4.

Mannheim . W .46
Zum Handelsregister 8

Band XVIII O .-Z . 37
wurde heute die Firma
„Theodor Rotz L Co . Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim ,
Werststratze Rr . 29 einge¬
tragen . Gegenstand des
Unternehmens ist : Die
Herstellung und der Ver¬
trieb von chemisch techni .
schen Artikeln aller Art ,
insbesondere der Fortbe¬
trieb des zu Mannheim
unter der Firma : Theo¬
dor Rotz L Co . bestehen¬
den , bisher Theodor Rotz
gehörenden Fabrik - und

Handelsgeschäftes , Vertre¬
tung von Fabriken u. die
Einfuhr und Ausfuhr von

. Waren aller Art , Die Ge¬
sellschaft ist berechtigt ,
Handelsgeschäfte aller Art
vorzunehmen , die auch nur
mittelbar mit dem Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens zusämmenhängen .
Die Gesellschaft ist berech¬
tigt , sich an Fabrikations¬
und Handelsunterneh¬
mungen zu beteiligen
und Zweignederlaflun .
gen zu errichten , auch
wenn die Unterneh¬
mungen nicht in unmittel¬
barem Zusammenhang
mit dem Gegenstand des
Unternehmens stehen . Das
Stammkapital beträgt M .
50 000. Theodor Rotz , Hei¬
delberg , ist Geschäfts¬
führer und Theodor Mai ,
Mannheim , stellvertreten¬
der Geschäftsführer . Der
Gesellschaftsvertrag her
Gesellschaft , mit beschränk¬
ter Haftung ist am 17.
Januar 1921 festgestellt .
Die Gesellschaft wird ,
wenn mehrere Geschäfts¬
führer bestellt sind , durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬
rer und einen Prokuristen
vertreten . Die Bekannt¬
machungen derGesellschast
erfolgen durch den Deut¬
schen Reichsanzeiger .
Mannheim , 19. Febr . 1921 .
« ad . Amtsgericht « . G . 4.

Mannheim . W .47
Zum Handelsregister X

wurde heute eingetragen :
1. Band I O ^ K 147,

Firma „ Ferdinand Aber -
le" in Mannheim . Das
Geschäft ist samt der Fir¬
ma von Abraham Hilb
auf Kaufmann Wolf Mar .
gulieS , Mannheim , über¬
gegangen . Die in dem Be¬
trieb deS Geschäfts be¬
gründeten Verbindlichkei -
ten sind von dem Über¬
gang ausgeschlossen . Die
Prokura der Sara Hilb ist
erloschen .

2. Band N O .-Z . 202 ,
Firma „Fritz Brnstnger "
in Mannheim . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst und
die Firma erloschen .

3 . Band V O .-Z. 108,
Firma „M . Rose L Co."
in Mannheim . DaS Ge¬
schäft ist mit der Firma
von Kaufmann Max Cas¬
par Rose auf Carl Mü -
ting , Kaufmann , Mann¬
heim Und Wilhelm Brecht ,

Kaufmann . Heidelberg ,
übergegangen , die es in
offener Handelsgesellschaft
unter der bisherigen Fir¬
ma weiterführen . Die Ge .
sellschast hat am 1. Jan .
1921 begonnen . Die Pro¬
kura des Karl . Kühn ,
Mannheim , besteht fort .
Die Prokura des Karl Au¬
gustin Müting und des
Wilhelm Brecht ist erlo¬
schen. -

4 . Band VI O .-Z. 90
Firma „ Gebr . Haymann "

in Mannheim . Mit Wir¬
kung vom 1 . Oktober 1920
ist Kaufmann Hermann
H . Kasper , Mannheim , alS
persönlich haftender Ge¬
sellschafter eingetreten .
Der Kommanditist istaus -
geschieden und damit die
bisherige Kommanditge¬
sellschaft in eine offene

Handelsgesellschaft umge -
wandelt . Die Prokura der
Mina Haymann geb. Wa¬
chenhelm ist erloschen .

5 . Band IX O . -Z . 35 :
Firma „Otto Reinhardt "
in Mannheim . Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst u . die
Firma erloschen .

8. Band XII O .-Z . 174 :
Firma „ Hnzo L Blattner "

in Mannheim . Die Firma
ist erloschen .

7. Band XVI O .. Z. 121
Firma „ Selm « Gideon "
in Mannheim . Die Fir¬
ma ist erloschen . Die Pro .
kura des Julius Gideon
ist erloschen .

8. Band XVII O .-Z .
221 : Firma „Ayrer L
Schmkdt " in Mannheim .
Die Gesellschaft ist aufge¬
löst und die Firma erlo¬
schen.

9. Band XIX O .-Z . 28
Firma „Theodor Rotz L'

Co." in Mannheim . Die
Firma ist erloschen . Die
Prokura der Elisabeths
Noß ist erloschen .

10. Band XXII O .-Z .
10 : Firma „Christian
Belschner " in Mannheim -
Käfertal . Der Ort der
Niederlassung ist jetzt :
Mannheim .

11. Band XXII O . -Z.
86 : Firma „Heinrich Loh¬
nes " in Mannheim . In¬
habers ist Heinrich Loh¬
nes , Kaufmann , Mann¬
heim .

12. Band XXN O .. Z .
87 : Firma „ Ludwig
Stuhl " in Mannheim .Jn -
haber ist Ludwig Stuhl .
Kaufmann , Mannheim .

13. Band XXII O .-Z .
88 , Firma „Elektro -Ber -
trieb Ott » Sator jr ." in
Mannheim . Inhaber ist
Otto Sator junior , Kauf¬
mann . Mannheim .

14. Band XXII O .-Z.
89 Firma „Julius Meyer "
in Mannheim . Inhaber ist
Julius Meyer , Kaufmann ,
Mannheim .

15. Bant » XXW O .-Z .
9V Firma „Julius Gide¬
on " in Mannheim . Inha¬
ber ist Julius Gideon »
Kaufmann , Mannheim .

16. Band XXII O .-Z .
Sl > Firma „Maaß L Sel .
zer" in Mannheim , Kä -
ferlalersträtze Nr . 45 . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 1. Januar 1921
begonnen . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter find
August Maatz , Kaufmann ,
Mannheim und Karl Sel .
zer , Färber , Dossenheim .

. Geschäftszweig : Färberei
und chem. Waschanstalt .

17. Band XXII O .-Z.
92 , Firma .Hansen , Reu .
erburg L Co » Frankfurt
a . Filiale Mannheim "
in Mannheim als Zweig -
Niederlassung der Firma
Hansen . Neuerburg L Co.
in Frankfurt a . M . Die
Kommanditgesellschaft hat
am 1. Oktober 1917 be¬
gonnen . Persönlich haften »
derGesellschafter ist Franz
Hans Hansen , Kaufmann ,
Frankfurt a . Ml Die Ge¬
sellschaft hat 7 Komman¬
ditisten . Karl Gegenbaur ,
Köln , Andreas Gotthard ,
Frankfurt a . M ., Otto
Harn , Frankfurt a . M „
Otto Rnter , Karlsruhe ,
Jacob Feiden , Saarbruk »
ken und Johann Zimmer ,
Saarbrücken , find zu Ge¬
samtprokuristen mit der
Maßgabe bestellt , daß je
zwei zur Zeichnung der
Firma befugt sind . Die
Prokura des Johann Zim .
mer , Saarbrücken , ist auf
die Zweigniederlassung

Mannheim beschränkt .
Mannheim , 19. Febr . 1921.
Bad . Amtsgericht B . G - 4.

Mannheim . W .48
Lüm Handelsregister 8

Band IX O ..Z . 36 Firma
Rheinische Treuhand -Ge¬
sellschaft Aktiengesellschaft "
in Mannheim wurde Heu.
te eingetragen :

Franz Kempter , Mann¬
heim und Leo Sträter ,
Mannheim , sind zu Ge -
savitprokuristen bestellt u .
befugt , gemeinsam oder
je in Gemeinschaft mit ei¬
nem anderen Prokuristen
die Firma zu zeichnen .

Die Prvkura per WiHvlm
Koeickmarcn Ist « loschen.
Mannheim , 14 . Febr . 1921.
Bad « missest B . G - 4

Mannheim . W4d
Zum Handelsregister 8

Bend III O . -Z . 20 Firma
„Portland . Cemeatwerke
Heir-eU,«», . Mannheim-

Gt uttgart Aktie »gesell ,
schast" in Mannheim als
Zweigniederlassung mit
dem Hauptfitze in Heidel¬
berg wurde honte einge¬
tragen :

Die außerordentliche Ge¬
neralversammlung v. 18.
Januar 1921 hat hie Er .
Höhung des Grundkapitals
um 11400000 Mark be-
schloffen. Die Erhöhung ist
erfolgt . Das Grundkapi¬
tal beträgt jetzt 84000000
Mark . Durch Beschluß der
außerordentlichen Gene¬
ralversammlung vom 18.
Januar 1921, hinsichtlich
dessen auf die angereichte
Urkunde Bezug genommen
wird , ist § 4 des Gesell¬
schaftsvertrages nach durch¬
geführter Kapitalserhö -
hnng obgeändert . Als
nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die neuen
11400 Stück Stammaktien
zu je 1900 Mark lauten
auf den Inhaber ; sie wer -
d- ti zum Kurse von 120
Proz . auSgegeben .
Mannheim , 14 . Febr . 1921 .
» ad. « ncksgericht B . G . 4.

Mannheim . W .50
Zum Handelsregister 8

Band HI O .-Z . 1 Firma
„Bereinige Stzeyerer Zie -
Zwecke Aktiengesellschaft "
in Mannheim wurde heu¬
te eingetragen :
Die Prokura d«S Engel¬

bert Körner ist erloschen .
Mannheim , 14, Febr . 1921.

B -d. Amtsgericht » . G . 4.
Mannheim . WL1

Zum Handelsregister 6
Band X O . -Z . 19 Firma
„Toirtzhmr -Fabrik Aktien »
gasellschaist » ormals I .
Berliner " in Mannheim
als . Zweigniederlassung
mit dem Hanptßtze in
Hannover wurde heute
eingetragen :

Die bisherigen stellver¬
tretenden Vorstandsmit¬
glieder Direktor Sally
Goldschmidt in Hannover
und Ludwig Uffel in Ber¬
lin sowie Ingenieur Ernst
Saberski in Berlin sinh zu
Vorstandsmitgliedern be¬
stellt . Die Prokura des
Wilhelm Hackbusch ist er¬
loschen.
Mannheim , 14. Febr . 1921.
Bad . Amtsgericht B . G . 4.
Monnheim . WB2

Zum Handelsregister 8
Band XVI O .-Z. 8 Fir -
mg Süddeutscher Lloyd ,
Internationale TranSport -
nnd RückvrrsichrrnngS -Ge -
sellschast mit beschränkter
Haftung " in Mannheim
wurde heute eingetragen :

Die Prokura des Wil¬
helm Mann ist erloschen .
Mannheim , 14 . Febr . 1921.
Bad . Amtsgericht B . G . 4.

Mannheim . LL53
Zum Handelsregister 8

Batrd XVM O ..Z . 32
IwuiAe »heute die Firma
„ Garderobenschlotz , Gesell ,
schast mtt beschränkter Haf¬
tung " in Mannheim ,
Mserfeldstratze Nr . Wein¬
getragen . Gegenstand des
Unternehmens ist : Die ge-
werbliche Verwertung des
von . dem Kaufmann Louis
Densinger in Mannheim
erfundenen , zum Deut¬
schen ReichSpateot u. zum
Deutschen Gebrauchsmu¬
sterschutz angemeldeten Si¬
cherheitsschlosses gegen das

Abhandenkommen von
Garderobestücken in öffent .
Lokalen , des sogenannten
Garderobenschlosses , ins¬
besondere der hatldelsmä -
tzige Vertrieb desselben .
Die Gesellschaft kann auch
die Herstellung des Schlos¬
ses übernehmen , sowie an¬
dere Erfindungen erwer¬
ben und vertreiben , über .
Haupt sich mit allen Ge¬
schäften befassen , welche

der Mrderung des Ge -
sellschaftSzweckeS unmittel ,
bar oder mittelbar dienen .
DaS Stammkapital be¬
trägt 20 000 M . LouiS
Brnstnger , Kaufmann .

Mannheim , Ist Geschäfts¬

führer . Der Gesellschaft ?-
veittrag der Geselllchaf :
mit beschränkter Haftung
ist am 7 . Februar 1921
feftgestellt . Jeder Ge¬
schäftsführer ist berechtigt ,
die Gesellschaft selbstän¬
dig zu vertreten . Der Ge¬

sellschafter Kaufmann
Louis Wcnsinger , Mann ,
heim , überläßt seine Er¬
findung , das Gard .' robe -
schlotz , für die Dauer des
Bestehens der Gesellschaft
zur alleinigen und aus¬
schließlichen Verwertung
und Ausbeutung . Der
Wert dieser Sachs »läge
ist auf 10800 M .
setzt. Die Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfol¬
gen nur durch den Deut¬
schen ReichSanze 'gcr .
Mannheim , 11. Febr . 1921.
» ad. Amtsgericht B . G . 4.
Mannheim . WL4

Zum Handelsregister 8
Band X VIII O < Z. 34 wurde
heute die Firma „ Jakob
korg Gcsrllschlift mit be¬
schrankter Haftung " in
Mannheim , 8 6 Rr . 16 ein¬
getragen . Gegenstand des
Unternehmens ist : Der
Handel mit Chemikalien
und Teerprodukten und die
Fabrikation von chemisch -
technischen Präparaten . Die
Gesellschaft Ist berechtigt ,
sich an gleichartigen oder
ähnlichen Unternehmungen
,u beteiligen , oder deren
Vertretung zu übernehmen .
Das Stammkapital beträgt
30000 Mark . Jakob Sorg ,
Kaufmann , Mannheim und
Fritz Klinaer , Kaufmann u.
Di ogist. Mannheim sind Gs -
scbäftssührer . Der Gesell¬
schaftsvertrag der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung ist am 25 . Jan . 1921.
sestgestellt. Die Geschäftsfüh -
rer Jakob Sorg » . Fritz -ilin -
ger sind befugt . dieGesellschaft
;e selbständig zu vertreten .
Stirbt ein Gesellschafter , so
haben dessen «" rben das
Recht , die Gesellschaft mit
Frist vcn drei Monaten zu
kündigen . Ergibt ein Ge¬
schäftsjahr einen Vrrlust
von mindestens einem Vier¬
tel des Stammkapitals , so
ist jeder Gesellschafter be¬
rechtigt , die Auslösung der
Gesellschaft mit sofortiger
Wirkung zu verlangen . Be-
kanntmachnngen der Gesell¬
schaft erfolgen nur durch
den Deutschen Reichsan -
*

Mannheim , 16 - Febr - 1921.
Bad . Amtsgeri cht B . G. 4.
Mauuhcim . W .55

Zum Handelsregister 8
Band XVIII O --Z . 35 wur¬
de heute die Firma „ Willy
Basel L Co . , Elektrizitäts -
SieseMchaft mit beschrankter
Haftung " in Mannheim ,
j 2 Nr . 4 eingetragen .
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist : Die Fabrikation
und der Groß - sowie Klein¬
handel mit elektrotechnischem
und anderem Material , so¬
wie die Beteiligung an an¬
deren Gesellichaften und der
Erwerb solcher. Das
Stammkapital beträgt SOOOO
Mark . Willy Basel , Kauf¬
mann , Mannheim ist Ge¬
schäftsführer . Der Gesell,
schast .wertrag der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung ist am 1 . Februar 1921
festgestellt . Die Gesellschaft
wird , wenn mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt sind ,
durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäfts¬
führer und einen Proku -
riften vertreten .

Mannheim , 16. Febr . 1921.
Bad . Amtsgericht B . G . 4.
Mannleim . W .56

Zum Handelsregister 8
Band XVIII O ^ Z . 36 wur¬
de heute die Firma „ Deut¬
scher Etahlhandel , Gesell¬
schaft mtt beschränkter Haf¬
tung " in Mannheim , Zweig -
Niederlassung , Hauptsitz :
Hannover eingetragen . Ge¬
genstand des Unternehmens
ist : Der An - und Verkauf
von Eisen und Stahl von
Halb - und Fcrtigfabrikaten ,
der An - und Verkauf sowie
die Verwertung von ein¬
schlägigen Patenten , sowie
alle mit den vorbezeichneten
Geschäften in Verbindung
stehenden Hilfs - und Ne-
bengeschäfte , endlich auch
di« Beteiligung an Unter¬
nehmungen ähnlicher Art .
Das Scammkapttal beträgt
300 OOO Mark . Kaufmann
Philipp Boland , Hannover »
Kaufmann Alexander Jlg -
ncr Hannover und Oberin¬
genieur Carl Radrmacker ,
O -nabrück find Geschäfts¬

führer . H. Herbert Schmidt ,
Hannover , ist Gesamtpro -
mra erteilt in der Weise ,
dah er zusammen mtt einem
Geschäftsführer zur Vertre¬
tung der Firma befugt ist.
DerGescllschaftsvertrag der
Gesellschaft niir beschränkter
Haftung ist am 17. Sep -
tcmber 1920 festgestellt. Die
Gesellschaft wird durch min¬
destens zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäfts¬
führer und einen Proku -
rrsten vertreten . Die Ge¬
sellschaft ist bis zum 31.
August 1928 eillgcgange ».
Sie gilt stets auf ein Jahr
verlängert , wenn kein Ge¬
sellschafter mindestens sechs
Monate vor Ablauf kündigt .
Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsan -
zeigrr .

Mannheim , 16.Frbr . 1M1 .
Bad . Amtsg ericht B . G . 4.
Rüllhrim . W .40

Znm Handelsregister 8
Band I O -̂ Z . 1t Sanatori¬
um HauS Waldrck G. m. b.
H. in Badrnweiler , Zweig .
Niederlassung Oberweiler
wurde eingetragen : Louis
La Roche-Burkhardt ist als
stellvertretender Geschäfts -
sichrer ausgeschieden ; Ober¬
schwester Maria Klein in
Oberweiler ist als Geschäfts¬
führerin bestellt .

Müllheim . 21 . Febr . 1921.
Amtsgericht _ _ ^

Neustadt (Baden ) . V976
Eintrag zum Handelsre¬

gister ^ Band I O -Z . 174
die Firma : B '

ölzke und Pe¬
ters . Sägewerk und Holz-
Handlung in Röteubach ,
Baden . Offene Handelsge¬
sellschaft mit Beginn am 1.
April 1919. Gesellschafter
sind die Kaufleute : Erich
Völzkc and Paul Peters ,
beide in Rötenbach .

Neustadt , Baden , den
5. Februar 1921.

Amtsgericht .

Lffrilburg . W .64
Handelsrcgistereintrag ^

Band II , O . -Z . 11 : Firma
Leopold Erombachrr , Jmmo -
bilienagenrur in Offenburg .
Inhaber ist Kaufmann Leo¬
pold Grombacher in Offen -
bürg .

Offenburg . 17. Febr . 1921.
_ Amtsgericht.
Pforzheim . W .83

Hcndrlsregistereinrr rg.
Firma Süddeutsche Dach -

Ziegelei A. Schumann G .
mtt beschränkter Haftung
in Stein . Gesellschaftsver -
trag dieser Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
vom 4. Februar 1921.
Stammkapital : 50 000 M .
Geschäftsfiihrer ist Ziege¬
leibefitzer August Schu¬
mann in Stein und stell¬
vertretender Geschäftsfüh¬
rer ist Kaufmann August
Bodenstein in Godesberg .
Der Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Her¬
stellung von Ziegeleipro .
duften aller Art , insbe¬
sondere Dachziegel , Ver¬
trieb und Handel mit sol¬
chen, Ziegeleimaschinen ,
auch darf die Gesellschaft
sich an gleichartigen oder
ähnlichen Unternehmun¬
gen beteiligen oder solche
erwerben . Die öffentlichen
Bekanntmachungen der Ge

sellschast erfolgen im Deut -
schen Reichsanzeiger in
in Berlin .

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim : W .84

Handelsregistereinträge .
1 . Firma Rudolf Nru -

HSnffer in Pforzheim ,
Schloßkirchenweu 6 . Den
Kaufleuten Karl Kiehnle
und Eduard Schumacher
in Pforzheim ist Einzel¬
prokura erteilt .

2 . Die Firma Süddeut¬
sche Gold » und Haarbijou .
terie -Fabrik Heinrich Hen¬
kel L' C». in Pforzheim ,
Bleichstratze 82, ist in Hen¬
kel L Grosse geändert .
Dem Kaufmann Lorenz
Grosse in Pforzheim ist
Einzelprokura erteilt .
8. Die Gesellschaft Grosse

L Co. in Pforzheim ist
aufgelöst und die Firma
erloschen .

4. Firma Christoph Fr .
Kohm in Pforzheim , Lui .
senstr . 32 . Das Geschäft
ging mit Forderungen u.
Verbindlichkeiten auf die
bestehende offene Han¬
delsgesellschaft in . Firma
Kohm <8c Haller über .

6. Firma Fritz Hieuger
in Pforzheim » Bahnhof -

str . 11 . Inhaber ist Kauf ,
mann Fritz , Hienger in
Pforzheim . (Angegebener
Geschäftszweig : Grotzhan .
bei mit Jndusrriebürsten
und Bürsten aller Art .)

6 . Firma G . Friedrich
Slschläger in Pforzheim ,
Dillsteiner Str . 17. Jnha .
ber ist Techniker Gebhard
Friedrich Olschläger in
Pforzheim . ( Angegebener
Geschäftszweig : Silber - u .
Alpakawarenfabrikation .)

7 . Firma G . Gautz in
Pforzheim , Bleichstr . 46.
Techniker Emil Robert
Gautz in Pforzheim ist
in die Gesellschaft als
persönlich hastender Ge¬
sellschafter eingetreten .

Amtsgericht Pforzheim .

Radolfzell . VZ7 ?
Zum Handelsregister 8

ist zu O .-Z . 48 neu einge¬
tragen die Firma : M «.
schinenfwbrik Ehlingen .
Technisches Büro Singe »
a. H. Aktiengesellschaft ;
der Gesellschaftsvertrag ist
errichtet am 13. März
1846 und neu festgestellt
am 15. März 1920, Z8 5
und 26 find geändert am
12. August 1920 . Der
Zweck der Gesellschaft ist
der Betrieb der Maschi -
nenfäbrikation im weite¬
sten Sinne des Wortes ,
somit die Herstellung von

Maschinen , Apparaten ,
Gießereiprodukten und Ei¬

senkonstruktionen aller
Art , vornehmlich von Lo¬
komotiven , Waggons und
sonstigen Eisenbahnrequi¬
siten , sowie von Dampf¬
maschinen . überhaupt aber
aller in das Gebiet der
Eisenindustrie gehörigen
Gegenstände , sowie die
Übernahme von Geschäf¬
ten oder Beteiligung bei
solchen, welche in das Ge¬
biet dieser Industrie ge¬
hören , oder aus der eige¬
nen Fabrikation der Ge¬
sellschaft ganz oder teil¬
weise hervürgehen . Das
Grundkapital beträgt M .
24 000 000, eingeteilt in
20 000 Stück Stammak¬
tien und 4000 Stück Vor .
zugsaktien über je 1000
Mark . Vorstandsmitglie¬
der find : August Trick ,
Direktor in Eßlingen , Dr .
jnr . Ludwig Keßler in
Stuttgart ; stellvertreten .

des Vorstandsmitglied
Walter Eisenbruch in Eß¬
lingen . Zu Prokuristen
sind bestellt : Albert Mau .
rer , Oskar Herrmann ,
Adolf Beck, Julius Rosen -
thal , Wauritz Wahlberg ,
Friedrich Greiner , Emil
Gottschick, Robert Grun¬
del . Ludwig von RuLpp -'

recht , alle in Eßlingen -
Willy Revelberger und
Robert Hemprich , Be¬
triebsdirektor , beide in
Cannstatt ; Franz Dietsche »
Oberingenieur in Ober¬
türkheim u . Arnold Hurst ,
Kaufmann in Stuttgart .
Die Prokuristen zeichnen
die Firma gemeinsam u .
mit einem Vorstandsmit¬
glied , einem stellvertreten -

dsm Dorstandml .glied odetz
mit einem Prokuristen .
Der Vorstand der Gesell¬
schaft besteht auz einem !
oder mehreren Mitglie¬
dern . Zu WillenSerNä »
rangen u . Zeichnung für
die Gesellschaft ist jedes
Mitglied des Vorstand »
für sich allein befugt , so¬
fern nicht der AuffichtS -
rat anders verfügt . DiS
Vorstandsmitglieder Au¬
gust Trick, Dr . für . Lud¬
wig Keßler und Matter
Eisenbruch zeichnen di»
Firma gemeinsam mit
einem anderen Vorstands¬
mitglied oder einem Pro¬
kuristen . Die Mitglieder
des Vorstandes werden
vom AuffichtSrat bestellt
und entlassen . Die Beru¬
fung derGeiwralversamm »
lang erfolgt durch öffent¬
liche Einladung der Ak¬
tionäre , welche mindestens
2 Wochen und 5 Tage voit
dem Versammlungstag «
unter Angabe der Tages¬
ordnung erfolgen mutz.
Die öffentlichen Bekannt -
machungen der Gesell¬
schaft erfolgen unter der
Firma der Gesellschaft NN
Reichsanzeiger . . .
Radolf - ell . 1« . Febr . « 21.
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